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Für die eschriftleitung verantwortlich:
Arthur Iander in Geisenheim ». Rh. Donnerstag den 20. September 1917. Druck Verlag und von Arthur Jander

in Geisenheim a . Rh. 17.Jahrg.
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gä« Das Ringen um Deutschlands Zukunft, um un-
hr ^ Volkes Mst '-nd, Freilseit und Aufstieg, muß nach
ni, « WilleiGdMbij jener Feinde weitergehen. Sv lauge
A ch, bis verblendeten Augen endlich offenbar

ich, daß Em Anstürmen, Kriegsbeschwerden und
>de ildersoroerniisen unbeugsam standzuhalten das deut¬
en t Volk bereit und fähig ist.
bü Die herausfordernden Zweifel in unsere heimische

and ittscĥtterl ' chkeit sind es, und sie sind es ganz allein,
rs ! [ k. fi  iWeg verlängern . Ja , mit einem Aufflam-
velbt»n «»erMtlicher feindlicher Vernichtungswut, mit
wb«»rem Blut und Gut, mit einer Gefährdung des vpser-

de si bisher Erreichten hätten wir es alle schmerz-
l Z h und unersetzbar zu büßen, wenn wir jetzt In der

®d ldwirtschaftlichen Krastanspannung glaubten nach-
Den, ijen zu dürfen.

Je widerstandsfähiger aber wir des Reiches Geld-
isen erhalten , um so stärkeren Widerhall wird der-
\  w . o s. .. . . je. ^ cm nM i u*  x x, . ~ - .. Xl . . . . .
iift das deutsche Wort bei den Friedensverbandlun-

, mwecken, um so rascher werden wir in der Zeit
f üblichen Wiederaufbaues den deutschen Geldwert im

n wecken, um so rascher werden
üiederausi

Island auf seine alte Höhe bringen — zu unser
i Vorteil.
Las Deutsche Reich bietet Gewähr für die Sicher-

It eurer unentziehbaren Ansprüche mit allen Ver-
genswertcn, mit dem Einkommen und allen schaf-
iden Kräften der Gesamtheit seiner Bürger . Und
uchtvoll wie durch drei lange Jahre hindurch wird
ich fernerhin zu Wasser und zu Lande die Abwehr
»d Schwächung der Feinde sein. Htnzutreten muh

c ier als mitkämpsende Streitmacht das lückenlose Auf-
s6ot aller freien Gelder.

eke  So ergeht in schtcksalschwerer Zeit an die sämt-
ten Volksgenossenmit großem, kleinem und klein-

. MGeldbesttz in Stadt und Land der Ruf des schuld-
1 S bedrohten Vaterlandes:

Helft mit eurem Gelde zu einem neuen stolzen,
^ hümgsgebietenden Zeichnungserfolg, zu einem eher-

MM Kraftbeweis, der uns dem ehrenvollen Frieden
m  iherbringt!

Zeichnet die 7. Kriegsanleihe!

uDie Anleihe für den Frieden.
Won Rudolph Stratz.

Deutscher, willst du den Frieden?
Den nahen, den guten, den sicheren Frieden?
Dann zeichne Kriegsanleihe! '
Kriegsanleihe ist Siegesanleihe! 1
Siegesanleihe ist FrtedenSanlethe!
Wir schlagen die Schlacht der siebenten KriegS-

"leihe gegen den Feind, aber für den Frieden!
Für den Frieden , den wir brauchen, den wir
nicht kennen, aber zwischen dessen Zeilen es

-all in Flammenlettern leuchten wird : Deutschland
unüberwindlichI Unbesiegbar in Wehr und Waffen

,s in Geld und Gut ! Unerschütterlich im Heldenmut
Nutzen wie im Opfermut daheim!

I Die Stunde, wo wir diese schon überaN däm¬liche Erkenntnis dem letzten unserer Feinde ins
gehämmert haben, ist zugleich die Stunde des

siede ns ! Ist die Stunde , wo die Welt in Waffen
’ta uns sich zähneknirschend eingestehtr Ein Volk,
18 derart draußen sein Blut , derart daheim sein Gut
Mg für das Vaterland htngibt, kann auch von
} elfhundert Millionen Menschen nicht niederge-
"klgen werden ! ES ist verlorene HassenSmüh' , sich
Aer den Kops an ihm zu zerscheUen! ES Hilst
Ms: Wir müssen Deutschland geben, was Deutsch-
"ds ist ! Wir müssen Deutschlands Dasein anerken-

sein Recht und seine Macht!
, Dies Eingeständnis erreichen wir beim Feind nicht
M Worte. Wir erreichen eS am wenigsten durch
Uren Hader . Wir erreichen eS nur durch die ein-
Mtige, siegende Tat!
I, Die siegende Tat heißt draußen : Kämpfen! Tie
SMde Tat heißt jetzt daheim Zahlen!

r., Zahlen sind die Sprache, die unser Feind der
Ade, der Bannerträger des feindlichen Kriegswil-
?>der Angelsachse, versteht! Er stampft ja jetzt im

auch notgedrungen Heere aus dem Boden, aber
innersten Wesen nach kämpft er mit Geld, rafft

M. denkt Geld, ist Geld. Er mag durch die deutsche
7>t noch so viele Niederlagen auf dem Schlachtfeld
^ auf den Wogen erleiden, seine Panzerwagen

an unseren Fronten zerschellen, an seine Pan-
«nke daheim wird er trotzdem glauben Dem
Ken Hochflug unserer Friedensangebote steht er
"^ »dnislos gegenüber. Aber Zahlen machen auf

"et  die Wirkung aus den feindlichen
desto

rdball , desto

'in ckiskos gegcnuver. AVer
. 1 :1^ "druck, denn er rechnet nun einmal mechanisch

0 !

stärker der deutsche kalte Wasserstrahl in dem Welt¬
brand , desto näher der Tag, wo unser Verteidi¬
gungswille sich endlich auch in den Friedenswillen
beim Feinde wandelt.

Diesen durch nichts zu bezwingenden, durch nichts
zu erschütternden Verteidigungswillen müssen wir in
den nächsten Wochenue.i «uu — . . .. unter dem Schlachtruf: „Auch die
deutschen Schützengräben des Geldes sind nicht zu
durchbrechen!" in der stebemen Finanzschlacht, wie
schon sechsmal vorher , zum S .ege tragen!

Das ist in oresen Tagen die weltgeschichtliche
Aufgabe des vom Schicksal zum Höchsten, was je Men-
schen auf Erden leisteten, auserwählten deutschen Volkes.
In ihr sind wir alle einig. Ta brauchen wir uns
nicht zu streiten , was wir im kommenden Frieden in
Deutschland so oder so haben wollen. Ta streiten
Wir erst einmal für den Frieden elber!

Denn nochmals: Unsere Kran wohnt nicht nur
beim Heer, bei Äslug und Hammer und im Hirn des
Kriegsdenkers Sn wohnt auch in: Geldbeutel. Der
offene Geldbeursi ist Sinnbild oer offenen Hand. Die
offene Hand ist das Zeichen oes ostenen Herzens, das
für das Vaterland schlägt Mai: nennt es bet uns schon
einen Opfertag , wenn wir aus der Straße für zehn
Pfennig eine Hindenburg-Posttarre kaufen oder für
eine Mark EinrAttSgeld den Weisen einer Musikkapelle
lauschen. Aber ein größerer und längerer Opfertag
sollen die nächsten vier Wochen für oas deutsche Volk
sein. Oder auch nur eine einzige Siunde, in der
ein jeder unter uns sich trägt : Was kann ich noch
hergeben, um dafür Knegsa .uerhe zu zeichnen? Was
kann ich noch entbehren, um mein Scherflein dem
Daterlande zu dringen — nicht mir dem Stolz des
Gerechten, sondern als melue ganz verfluchte Pflicht
und Schuldigkeit. ^ _ . . ,

Wer so in diesen kommenden Tagen die Börse
aufmacht, der machr für sein Teil, das Tor des Frie¬
dens auf ! Nicht die Pforten lenes verlassenen Tem¬
pels im Haag , den, nach dem Geist des Ex-Zaren , ein
Dollarjäaer baute . Nein : der wanre Friedenstempel
wird sich nach dem Ärieß über ver̂ Menschheit wSlben,
getragen von siegender deutscher Kraft im Krieg und
segnender deutscher Gesittung un Frieden. Denn wir
Deutsche haben den Krieg nie gewollt. Wir kämpften
und kämpfen nur zur Berterdigung ! Wenn künftig, aus

urcht und Grauen vor unseren unerschöpflich aus der
- * • Menschen und Milliarden, kein VolkErde steigenden - - — - - - ---- .

auf der Welt uns mehr anzugreiftn wagt, dann
heißt es für uns Deutsche wirklich und allezeit:
Friede auf Erden!

* 4  *

Darum : wer jetzt Geld für den Krieg gibt, der
gibt Geld für den Frieden!

Darum : st mehr einer oen Frieden liebt, desto
mehr mutz er Kriegsanleihe zeichnen!

Darum : wer ein künftiges, glückliches Deutschland
der Arbeit , Wohlfahrt und Gesittung will, der zeichne
die siebente Kriegsanleihe ! dk.

Bon den Fronten.
Amtlich. Großes Hauptquartier , 19. Sept. (WTB.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Hecresgruppe Kronprinz Rnpprecht: In Flandern

war zivischen dem Houthoulster Wald und der Lps
gestern den ganzen Tag über der Artilleriekampf ge¬
steigert. Das Zerstörungsfeuer der feindlichen Batte¬
rien , denen unsere starke Gegenwirkung sichtlich Ab.
druck, tat , lag wieder in heftigen Feuerlvellen ans
unserer Abwehrzone. MendS und heute morgen gab
der Feind mehrmals Trommelfeuer ab, ohne daß In¬
fanterie -Angriffe folgten.

Bei Lens und St . Quentin herrschte lebhafte Ge-
sechtstätigkeit.

Heeresgruppe Tentscher Kronprinz: Nordöstlich
von Soissons , am Aisne-Marne-Kanal und westlich der
Suippes -Niederung bekämpften sich die Artiflerien zeit¬
weilig unter starkem MunitionSeinsatz.

Auf dem Ostnfer der MaaS brachen die Franzosen
nach kurzer, kräftiger Feuervorbereitung westlich der
Straße Beaumont -Vacherauville in drei Kilometer
Breite zum Angriff vor. Die ersten, in unserem Ab¬
wehrfeuer schnell weichenden Sturmwellen des Fein¬
de» wurden von den tiefgegliedert folgenden Reser¬
ven zu erneutem Angriff vorgerissen. Auch dieser
starke Stoß kam im Feuer und Nahkampf zum Schei¬
tern . In den zuriickflutenden Haufen fand unsere
Artillerie besonders lohnende Ziele. Der Tag hat
die Franzosen wieder hohe Berlnste gekostet, ohne ihnen
den geringsten Borteilzu bringen.

Gestern sind l « feindriche Flugzeuge zum Absturz
gebracht worden ; Bizefcldwebcl Thom schoß drei, Lent-
nant 21)110 zwei Gegner ab.

westlicher Kriegsschauplatz.
Frout Prinz Leopold: Bei Tünabnrg und im

Boge» „ ,» Luck hat die Feuertätigkeit der Russenmerklich xuaciwmmen.

Heeresgruppe Erzherzog Joseph : Marie Angrifte
der Rumänen richteten sich gegen unsere HöheusieNulr-
jc» südlich des Oitoz-Tales . Ter südlich von Gro-
;,'Sci anfänglich eingcbrocheue Feind wurde durch kräf¬
tigen Gegenstoß geworfen, im übrigen schon durch
Feuer avgewiesen und büßte außer blutigen Verlusten
zahlreiche Gesang- ne ein.

Heeresgvupp- 17'ackensen: Bei Varnitg und Miur-
celul wiederholten rumänische Truppen ihre Angriffe,
die ihnen erneut einen Mißerfolg brachten.

Mazedonische Front.
Im Becken von Monastir und in der Enge zwischen

Prcspa- und Ochrida-See verstärkte sich die Artillcrie-
tatigkeit. Oestlich des Dvjran-Sees kam es zu Poslcn-
gefechten. in denen die Bulgaren englische gemischte
Abteilungen vertrieben.

Der Erste Generalquartiermeistec: Ludendorff.
* . *

Reue Kamps« auf alle» Fronten.
Nach der Erschöpfungspause in den Angriffen der

Entente ist der Kampf a« alle« Froutou wieder auf-
gelebt.

In Flandc .n entfalten die Engländer neuerdings
eine rege Tätigkeit . Außer dem sMrken Trommelfeuer
mit gewaltigem Munitionseinsatz, das an den ver¬
schiedenen Stellen schlagartig einsetzte, deuten auch
rruvpcnbewegungen aus neue englische Angriffsabsich-
tcu hin . Oestlich Upern wurde mehrfach das A»f-
füllen der englischen Trichter erkannt. Am Ztlle-
beker See und bei Pilkem wurden marschierende Kolon¬
nen beobachtet und unter wirksamstes Feuer geuoin-
men. Tie englischen Infanterie - und Artilleriestel-
lungen litten beträchtlich unter der Abwehrwirkung
der ' deutschen Artillerie . Zahlreiche starke Explosioneir
konnten festgestellt werd-n.

Im Artois war die Feuertätigkeit besonders bei
Acheville gesteigert. Nördlich des La Bassee-Kauals
gelang es den Deutschen, nach Sprengen einer Mine
deren Trichter zu besetzen.

Bei St . Quenttu kam es nur zu Patrouillengefcch-
ten. Tie Ruine der Kathedrale von St . Quentin erhielt
mehrere Treffer.

An der Aisncfrout war die Artillerietätigkcit
stark gesteigert. Nördlich Reims  drangen deutsche
Stoßtrupps südöstlich Couroy bis in den zweiten sraa-
zösischen Graben vor , fügten den Franzosen erheb¬
liche Verluste zu und kehrten mit einer Anzahl Ge¬
angener zurück.

Auf dem östlichen Maasufcr versuchten die Fran¬
zosen einen neuen Angriff . 4 Uhr 20 nachmittags
brachen sie nach kurzer heftiger Feuervorbereitnug in
drei Kilometer Breite vom

Norvhang oer Höhe 344
ow zur -rrratff r̂ eaunwnt—Vachcrauvtlie zum Anguss
vor . T <n rrst.'» Angrissswellen folgten tiefgeglier«»-«
r.rassicctc Reserven. Das deutsche Abwehrfeuer setzte
unmittelbar , nachdem die ersten Franzosen ihren Gcci-
ben Verlassen hueisn, mit einem Vernichteuven Eifcu-
hngcl ein. Die Vordersten Sturmwellen kamen nicht
einmal bis an das deutsche Hindernis, sie kehrten
um und flüchtete», wurden aber Von der Wucht der
nachdrängenden Reserven wieder vorgerissen. Infolge
ihrer Massierung hotten diese im deutschen Maschinen-
gewehrfeuer furchtbare Verlust«. Nur ein geringer
Teil gelangte bis an die deutschen Gräben, wo er
inedergemacht oder gefangengenommen würde. Di«
übrigen wandten sich jetzt allgemein zur Flucht. Ver¬
zweifelt mühten sich die überlebenden Sturmtruppen,
die steilen Hänge , die sie herabgestürmt waren, wie¬
der zu erklimmen. Unter den regellos zurückfluten¬
den dichten Massen schlug das deutsche Vernichtungs-
seuee verheerend ein. Der Nordhang der Höhe 344
liegt voll toter Franzosen.

Die Kttegertiftigkeit war beiderseits außerordent¬
lich rege. Deutsch« Geschlvader belegten Bahuhöse und
Truppenunterkilnfte in der Nacht vom 18. zum 19.
September ausgiebig mit Bomben. In Nixeville ent¬
stand ein Brand , der tätige Zeit anhielt. In Elecourt
wurde ein Munitionslager in die Lust gesprengt.

Auch im ksteu ist die Kampstätigkeit aufgelebt,
«ln der Riga wo nt vers»chten die Russen mehrere ver-
g.'bliche Tetlvorstöße in Stärke von einigen Kom¬
pagnien.

In der Moldau oat ein neuer russo-rumänischor
Angrift eingesetzt. Starkem Feuer am Morgen deö
18. Septcniber vom Oituz- bis zum Casivu-Tal folg¬
ten eine Anzahl schwächlicher erfolgloser Teilangriffe
nördlich der Glasfabrik . An, Nachmittage setzten dann
nach neuer starker Artillerievorbereitung von der Glas¬
fabrik bis zur Oituz-Straße heftige tiefgegliederte An¬
griff« ein. Au der Masfabrtk wurden sie restlos
abgewiesen. Südlich Grozesci wurde ein rumänischer
tfitfiuiflfterfaTa durch Gegenstoß wieder völlig ausg«.
aHffmt. Bei Varnita wiederholien dt« Rumänen dte



fctnßtiffe des Bortages wiederum ohne jeden Erfolg.
Ebenso nordwestlich Mune»lul , wo die Rumänen einen
überraschendenTeilvorstoß versuchten, der im Abwehr¬
feuer der Verbündeten restlos zusammenbrach.

Ter Mißerfolg der Sommer-Gencraloffciisive.
- In Uebereinstimmung mit anderen Militäckritikern

stvkst auch der militärische Berichterstatter der „Zür¬
cher Post" einen vollständigen Mißerfolg der Sommer-
offensjve der (Fntente fest. Er bemerkt u a.: „Die
abgelaufene Woche hat die frühere Annahme, daß die
SonwsepMensive gescheitert sei, bestätigt. Nachdem der
russische,̂Vorstoß schon vor Monaten zu einem völligen
MtßerfW und Verlust wertvollen Gebietes geführt
Hot, ist jetzt auch im Westen und Süden der Ansturm
stecken geblieben. Wir haben bereits in unserem letzten
lieberblick auf die Geringfügigkeit des Entente-Erfolges,
die hinter allen bisherigen zurückgeblieben sind, hin-
giewiesen. Inzwischen ist die Lage für die Entente
noch ungünstiger geworden. Heute ist auch Cadornas
Ansturm, der vor einer Woche immerhin noch die Mög¬
lichkeit eines woitergretfenden Erfolges vor sich hatte,
eingestellt worden."

Tic Franzose» phantasieren weiter.
Der »eue französische Ministerpräsident Painleve

hot in einer Erklärung in der Kammer sich über die
KricgZziele  erneut in dem alten Sinne, wenn auch
um ckn Geringfügiges vorsichtiger, ausgesprochen;

„Wenn Frankreich diesen Krieg fortsetzt, so geschieht
es weder um zu erobern, noch um sich zu rächen, es
geschieht, um seine Freiheit und Unabhängigkeit zu¬
gleich mit der Freiheit und Unabhängigkeit der Welt
zu verteidigen. Frankreichs Forderungen sind die¬
jenigen des Rechts selbst, sie sind unabhängig vom
Lose der Schlachten. Frankreich hat sie 1871 feierlich
verkündigt, als es besiegt war , es verkündigt sie heute,
wo es seine Angreifer die Wucht seiner Waffen fühlen
läßt . Desannexron von Elsaß -Lothringen,
der Ersatz für die Schäden und Zerstörungen,  die
der Feind angerichtet hat, der Abschluß eines Friedens,
nicht eines Friedens des Zwanges und der Gewalt,
der den Keim des nächsten Krieges in sich schlösse, son¬
dern eines gerechten  Friedens , durch den kein Volk,
mächtig oder schwach, unterdrückt wird, eines Friedens
wirksamer B ür -gsch aste n,  welche die Gemeinschaft
der Ngstonen gegen den Angriff einer von ihnen sichern,
das^ siuv die erhabenen Kriegsziele Frankreichs, wenn
inan überhaupt von Kriegszielen sprechen kann, wenn
es sich um btne Nation handelt, die vierundvterzig Jahre

ijyng trotz ihrer offenen Wunden alles getan hat, um
dsr Menschheit die Schrecken des Krieges zu ersparen.

Solange diese Ziele nicht erreicht sind, wird Frank¬
teich den Krieg fortfetzen. Gewiß, den Krieg auch nur
eitlen Tag zulange fortsetzen, hieße das größte Ver¬
brechen der Geschichte begehen. Aber sollte man ihn
nur einen Tag zu früh abbrechen, so würde man Frank¬
reich der erniedrigendsten Knechtschaft ausltefern , dem
materliÄlen und morälischen Elend, aus dem nichts
es mehr befreien könnte."

Die Mitteilung, daß Frankreich 44 Jahre lang
alles getan habe, um der Welt die Schrecken des Krie¬
ges zu ersparen, wird auch bei den Franzosen Inter¬
esse auslösen. Bisher war man der Ansicht, daß gerade
Frankreich die russische Dampfwalze angeheizt habe,
um den Revanchekrieg gegen Deutschland durchführen
zu können.

Der Krieg zur See.
'19000 Tonnen.

Jvr Sperrgebiet um England wurden durch unsere
,10 000 Brutto -Register-Tonnen versenkt. Unter

deu- vernichteten Schiffen befanden sich zwei große be¬
waffnete Englische Dampfer, einer davon anscheinend
ein Hilfskreuzer oder Transporter.

l Tic neue U-Boot-Taktik
macht den Gegnern große Sorgen . So jammert das
Hlvrthcliffesche Volksblatt, die „Daily Mail " :
l»s „Anfänglich seien sie nur einzeln ausgetreten nnd
hätten größtmöglichenSchaden angerichtet, um dann die
Rückfahrt zu ihren Ausgangshäfen zu versuche». Tie
großen Nachteile dieses Kleinkriegs zur See habe inan
l>aH epkannt; seitdem seien die Tauchboote weit plan¬
mäßiger paarweise erschienen, später in Gruppen zu
Dreieck lind vieren. Der neuliche Angriff auf ameri¬
kanische Schiffe habe die Operation einer regelrechten
Lauchbootflottille erkennen lassen, und damit sei der
Lauchbootkricg in eine neue Entwicklungsstufe einge¬
treten, die für die Alliierten schwerwiegende Folgen
M&eti JiJnute und sich anscheinend »och im.nee ernster
unmi',e. onrweoer i, r^ itjchland seine 4 ana)öool>
flotte detentend Venn. . et, M daß ihin überhaupt mehr
Etceitkrasle zur Lerj ügunMständen, oder es vereinige
ste für einzelne YssttMSchläge . Jedenfalls zeige
Teurstpla.-.d auch im Lauchtzvotkrieg Findigkeit und Än-
pasfiirasfähigkeit; dieŝ A, Eigenschaften seien den Eng.
iänder:-. nLlia, um Deutschland zu schlagen."

üh jifceifen fehlt eS den Engländern weniger an
Findigkeit als an Erfolg bet der Ausführung der so
zahlreich erfundenen U-Boot-Vernichtungsmittel.

Sesterreicytfcher Kriegsbericht.
Wien,'  19 . Sept . Amtlich wird verlautbart:

Oestliiher Kriegsschauplatz.
Beiderseits des Ojtuz-Tales haben wir starke rumä¬

nische Angriffe abgeschlagen. Durch raschen Gegenstoß
wurde der an einer Stelle eingedrungene Feind völlig
geworfen. Seine Verluste sind erheblich.

Atalienischer Kriegsschauplatz.
Bet der Heeresgruppe des Feldmarschalls Frei¬

herrn v. Conrad führte der zur Wiedergewinnnng
eines vorübergehend dem Feind überlassenen Front¬
stückes bei Carzano eingesetzte Gegenangriff zu vollem
Erfolge . An Gefangenen wurden hier sechs Offiziere
und über dreihundert Mann Angebracht.

' Süvöstlicher Kriegsschauplatz.
19 IDgverändert.

.2  Der Chef des Generalstabes.

Allgemeine Kriegsnachrichten.
Krieg gegen den inueren Feiuv.

Durch Verordnung vom 16. September wurden
die uvrdwestitalienischrn Unruhe-Provinzen Allessandcia.
Genug Und Turin angesichts ihres militärischen Cha-
cakters in die Krteaszone  etnbezoaen.

vtalurliiy yanoeu es jrcy oei vieler Gegend, vre
voni Kriegsschauplätze reckt weit entfernt ist, allein
um den „inneren  Feind ", um die hungernde und
frierende Masse.

Tie Maßnahmen Argentiniens in der Weizenfrage.
Die „Financial News" dom 27. August bringen

die Meldung, die argentinische Regierung habe einen
Gesetzentwurf vorgelegt, durch den die Ausfuhr von
Weizen und Mehl bis zum 1. Dezember 1917 verboten
werden soll.

Der argentinische Landwirtschaftsrninister teilte
mit , daß „die Erzeuger die nächste Ernte als sehr
gut  bezeichnen". Die Schätzung lautet aus eine Wei¬
zenernte von 6 475 (WüjEortnen, eine Haferernte von
1 476 000 und etM Letnsaaternte von 105900V
Tonnen. r  .

Zum U-Bootkrieg im Mittekmeer.
Der „Liverpool Courier" erfährt aus Schiffahrts-

kreisen, daß in deu letzen Tagen des August die fran¬
zösische und italienische Regierung fast alle Häfen
im Mittelmeer  ftchcklge der großen U-Bootsge-
fahr geschlossen hatttNs^Die Häfen lagen voller Damp¬
fer, welche nicht aigGahren konnten.

Italienische Truppcnverschiebunge« beendet!
Nach einer Meldung der schweizerischenDepeschen¬

agentur ist die italienische Grenze Mittwoch morgen
wieder geöffnet worden.

Was die Engländer von den N-Booten befürchten.
Nicht bloß eine neue Angriffstaktik: gemeinsames

Vorgehen in größerer Anzahl gegen Handelsdampfer,
befürchten die Engländer beim U-Bootktieg, sie mei¬
nen auch, von einer neuen Form des Il-Boot-Minen-
krieges gehört zu haben. In einem englischen Han¬
delsblatt heißt es:

..Neuerdings ist in manchen Berichten über den
U-Bootkrieg mit Befriedigung hervorgehoben worden,
daß die Zahl der durch Minen verursachten Verluste
unserer Handelsflotte verhältnismäßig gering ist. In
diesem Zusammenhang sind die neuesten aus neutra¬
len, und zwar diesmal aus dänischen Quellen fließen¬
den Meldungen über eine neue U-Bootflottille , welch«
im Atlantischen Ozean und um die br itische Küste
herum Minen  legt , nicht ohne Bedeutung. Diese

->-neuen Fahrzeuge, von denen eine Anzahl gebrauchs¬
fertig sein sollen, sollen 1500 Tonnen groß sein, eine
Länge von 340 Fuß haben und eine beträchtliche An¬
zahl Torpedos , Granaten und Minen  mit sich führen
können. Es konnte noch nicht festgestellt werden, wie
die neuen Fahrzeuge zum Ueberwasserkampf aus¬
gerüstet sind, aber wenn inan sich ein Urteil auf Grund
anderer inzwischen bekannt gewordener U-Bootthpen
erlauben darf, so werden unsere bewaffneten Han¬
delsschiffe es bei diesen neuen Tauchbooten m i t r e cht
jältcn Burschen  zu tun bekommen."

Reue Borstöße ver Italiener.
Italienische Blätter melden, daß eine neue große

stalienische Offensive am Monte San Gabriele bevor¬
steht. I - j I' - - ;ji

£ie englische lKMurevolutionskomödie an».
Nach einer Meldung der „Times" aus Petersburg

wurden am Donnerstag alle Truppen Korntloffs an
die Front geschickt. Die verhafteten Generäle Denikin.
Erdellt und Markow.wurden nach Petersburg gebracht.

Tic polnische Neorrgelnng gefällt ihrem nicht.
Stur wenige französische Blätter besprechen die Neu¬

regelung Polens. Sie erklären ausnahmslos , daß in
Polen dadurch „nichtsgeändert " fei. Die neue Ver¬
fassung sichere-ekein UwLbhängiges polnisches Leben. Die
offiziöse ..TempS" sackt sogar, Deutschland wolle mit
Unterstützung einiger bevorzugter Polen gegen den Wil¬
len des polnischen Volkes regieren.

Auch Uruguay.
Die Regierung von Uruguay ließ die ln Monte¬

video vor Anker liegenden deutschen Schiffe durch die
Martnebehörden des Hafens besetzen, wie Agenzia Ame-
rtcana meldet. Die Beschlagnahme wurde von einer
Abteilung der Kriegsmarine ausgeführt.

Die im Norden von Ost-Argentinien, nördlich von
Buenos Aires liegende Rupubltr Uruguay (die bei nur
1,2 Millionen Einwohnern etwa ein Drittel des Flächen-
ralimcs wie das Deutsche Reich einntmmt) ist natürlich
nur ein hilfloses Werkzeug Englands.

Ter Bock alS Gärtner.
Das Pariser Regierungsblatt „Temps" meldet aus

Petersburg vom 15. September : Sawinkow, der mit
der Verteidigung Petersburgs gegen einen etwaigen
Angriff Kornilows betraut war, habe die Unvorsich¬
tigkeit begangen, unter den maximalt  st tsche  n
(anarcho-soziaüstischen Friedensfreunden ) Arbeitern
einige 10 000 Gewehre zu verteilen . Dies sei der
Grund , weshalb Kerenski auf die Mitarbeit Sawitr-
kvws verzichtet habe.

Ter Hu»gcrkrieg gegen die Neutrale ».
Der Ausfuhrrat macht bekannt, daß nach dem

20. September keine  Ausfuhrerlaubnis mehr gewährt
wird für Skandinavien,  Holland , Spanien , die
Schweiz,  Griechenland und für die durch die Zeu-
tralmächte besetzten Gebiete. , , , .

Kerenskis Ehewirre» .
„Az Est" meldet aus Stockholm: Am Tage, als

Kcrcnski gegen Kornilow mobil machte, ließ er sich
ohne besonderes gerichtliches Verfahren von seiner Gat¬
tin scheiden  und , vermähl te  sich mit Fräulein
Tiiliineiv, einem Mrkaüede des Petersburger Alexan-
drathcaterS. Am .'MiMn Tage heiratete der neue Ar-
bcitSmtnister EkobewÄ-' dle berühmte Sängerin Da-
widowa. — Man siAR die Vielseitigkeit des angeblich
bereits halbtoten Kerenskt ist unerschöpflich. Mitten
ln der Bekämpfung der Kornilowschen Revolte fin¬
det der Führer der russischen Revolution Zeit , zu
einem Umstürze in seinem eigenen Hause, der ein
neues Regiment an Stelle des alten seht. Und nun
gar erst noch? WasŝMr eines ! Und fein Minister-
kolkeae hilft ihm dabei!

Tw Stl 'petzina kforniloffS.
Aus Mohilew (in MiNeirußland , südlich von Mos-

kau) wird telegraphiert , daß Korniloff mit 23 Ge-
ueralen und Offizieren durch den Generalstabschef
Alcxejew verhaftet und in einem Hotel, das sehr streng
bewacht wird, interniert worden ist. Das Verhör Kor-
nilvsfs wird heute beendet werden. Tie Garnison von
Mvhilew erklärte dem Regler»ngskonunissar, daß sie
-in der Rebellion nicht teilgcno,innen habe und bat.
wieder an die Front oder nach Saloniki geschicktzu werden.

Kleine KrjcgSnachrichten.

Im August wurden an der niedrrlij,,
Küste 25 Minen angespült, davon 22 englisäv,
scher und 2 unbekannter Herkunft. ' C|

" Wie der „TempS" meldet, hat die -
Botschaft in Tokio ein Abkommen unterzeichn
welchem die japanische Staatsbank dem
Staate 105 Millionen Yen -- ca. i/3 MilliarÄ
vorschießt.

" In Lüttich wurde der Prior des Oblaten
Pater Joseph Richard, festgenommen unter d,
dacht der Spionage und der Zuführung von
schäften an den Feind.

" Lloyd Agent in Amoy in Südchina
über einen schweren Taifun , der die Küste
in dieser Gegend heimsuchte. In dem
zwei japanische Dampfer untergegangen.

-Zül

Sturmi

Pylitische Mundscharr.
— B er l i n , 19. SeptemA G'

:: Tic preußische Wahlrcchtsvorlage soll W
polksparreiamtlichcn„Liberalen Korrespondenz"
Laufe dcs Oktobers dem Preußischen Abgeordnete, >nie
zugehen. Sie bringt, nach derselbe« Onelle, das, »g *
che Wahlrecht,  wie cs der Juli -Erlaß desA^
fit Aussicht gestellt hat , nnd zwar ohne jeden Ze«i, L{(
ohne alle Pluraiisiernngsversuche. — Verbünde,
der Wahlrechtsvorlage wird ein Gesetzentwurf ccfüc
Wahlkreiseinteilung  und ebenso die gj»
des Herrenhauses. »der

— Der Geheime Oberregierungsrat und Sä«-t E
gende Rat im Ministerium des Innern von ili mes
ning  ist vom 1. November d. I . ab zum! chti
denten der Regierung in Koblenz, der Geheim _i
finanzrat und Vortragende Rat tm Ftuanzminiß^
von Velsen  vom 1. Oktober ab zum Präft ^ ^
der Regierung in Hannover und der Landrat F« z h.
von Dalwigk zu Lichtensels in Siegburg zum-t!l g
sidenten der Regierung in Aachen ernannt » &,tf0

:: Ein deutscher Ortslraickenkassentag in rzeu
beschloß, den Preistreibereien auf dem Arznei , mag
t e l ma r kt entgegenzutreten. Sie verlangte eine iiä erste
Berücksichtigung der Kassenrechte in der Arzts : sive
Die wirtschaftlichen Ziele des Leipziger Verba« ^ 2(
Aerzte seien mit den Grundlagen der Kranke« t̂ert
rung unvereinbar. Die Vorlage zur Abändermj iclegi
Reichsversicherungsordnung wurde einem Amr»chi
überwiesen.

:: Was wird mit Elsaß̂ Lothriugen ? K
der neue französische Ministerpräsident von einer
annexion" --- Wiederenteignung von Elsaß-Lothe .
spricht, geht hier der Gang zur Neugestalruq. £
Dinge in den Reichslanden seinen Weg: Der Ze" ^
Vorstand der nationalliberalen  Partei wir!
in der nächsten Woche mit dieser Frage beschäj! lichte
und Bundesrat und Reichstag dürften auch bÄ aub<
ihr befaßt werden. In einer ozialdemokr
scheu  Versammlung zu Mülhausen berichtete der
Emmel über die Absichten, die der Retchskanzli L.
dieser Beziehung zu verwirNichen gedenkt. .
erNärte sich die Versammlung mit den Best-,
gen einverstanden, Elsaß-Lothringen zu einemm
rechtigten autonomen Bundesstaat auszuges» «ck
stellte aber für diese Umwandlung eine Rech«ch:
Forderungen  auf , unter denen auch das ultik S
' ^ ‘ " “ . eil« Sllj|zialdemokratische Verlangen nach Einführung ei

Publikanischen  Staatsform enthalten ist.
Auffassung der Lage seitens der *tn0i(Tie

Partei beleuchtet eine Rede des fortschrittlichenf 4,,
bischen Führers Konrad Haußmann.  Dieserh «„ n
württembergischen Partei -Ausschusse erklärt, 8i ' a
mann Hollweg „sei nicht bloß von der fonf
tiven Reaktion und der nationalliberalen ZwiestC
kett gestürzt" worden. Der Abgeordnete Streaj
habe noch an den hoffnungslos erkrankten k
mann telegraphiert : „Es ist erreicht ." SH.
Nationalliberalen hätten bisher nicht behaupt^
es dem neuen Kanzler gelungen  sei , da- »l
trauen  der Volksvertretung zu gewinnen. Die
gaben, die im Juli , August und September fl»
nend hätten gefördert werden müssen, seien"?
nicht wesentlich  vorangelommen . Die biW"
Parlamentarisieruug sei eine Spielerei . Wen̂ ,
das Vertrauen nicht grundsätzlich durch VertB «»z
Männer hcrstelle, folge der Julikrisiö von « iWii,,
der politischen Stimmung eine Herbstkrisis.

Lokales ulld Provinzielles. ^
Mitteilung der Rheingauer WeinbnuerveM
An die Herrn Wkingtsbesitzer und °

Hierdurch werden alle Mitglieder und auch Nicht« ^
zu einem Fachausfluge nach Lorchhausen auf "zu einein rzacyaussmge nacy ^orcyyaujen au, L
Sonntag Nachmittag zur Besichtigung der schönen? 3ev
werten Erfolge welche dort durch die Sauerwurs'* - -■ “• ’lflpfung mit Nikotin erzielt worden sind, ergebenste>nS°
Um recht zahlreiche Beteiligung jwird gebeten. Wir yrc
den Zug zn benutzen welcher2.54 in Lorchhausens,
Nächsten Sonntag beginnt daselbst die Lese, es
vollen Herbst. I . A.

Schilling,  Weinbauinspeki^ ** ®
*§ Geisenheim, 20. Sept. Aus Anlaß des1̂ ^

Geburtstages Ihrer Kgl. Hoheit der Kronprinzess'" . , ■
hoben die nffpiitlirfiPti(Äphfiiih. aNr>E . ,')fhaben die öffentlichen Gebäude Flagqenschmuck anga

fftpf90  Äotif sii vn ^*§ Geisenheim , 20. Sept. Am 5 .
findet im Hotel Germania ein Vortrag mit Lichtb"^ ^
Unterseebote statt, worauf wir jetzt schon aufmerksaw7 "i
Näheres wird noch in nächster Numnier bekanntgcg^

-ff „Kabinettobst", das ist die neueste ~ 'r

ffeit. Auf
auch vom Vordem Obstzüchtertag in Werder, wurff

wrsitzenden die Absicht der Reichsster

in unserer an Verordnungen so Überaus^

geteilt, eine besondere Preisfestsetzung für ,A a »
o bst"vorzunehmen, unter dem Edelobst verfla"̂ ,ov >r ' vorzuneymen, unter dem Edelobst verpaß,
ven soll, das bei Birnen ein Mindestgew ' ck) ,,
2 0 0 Gramm  das Stück und bei Aepseln ein g.
gewicht von 15 0 Gramm das Stück  besitzt.
Handlungen darüber sind noch nicht abgeschoin^
»kickst mi. d eine Liste der für die LieferuiM,^

>ninenden Obstzitwte

MR
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nächst wird
binettobst in Betracht kommenden



2)er „r/or.-Anz." Deinem oazu: „Wir tonnen
igen, daß sich die R e ich sstelle mit „so lche n% trägt,  um auf diese Weise die Züchtereien

"es Obst von den üblichen Höchstpreisen zu
M Die Schwierigkeit der Durchführung ist nun
sehr groß , da bei der bestehenden mangelhaften

über den Obst-Kleinhandel keinerlei Garantie
,t geboten ist, datz die allergewöhnlichsten großen
.-.-s als „Edelobst " zu Phantasiepreisen ausae-
Werden." — Nur ist das ein recht untaugliches

Es gibt ganz dicke, aber sehr schlechte Sorten,
ichts weniger als Edelobst sind, erst recht kein
l-uobsr Tie Trennung nach Sorten aber liefert
achter den Mode-Liebhaebreien derStudien -Fach-

. aus ; in der ersten Gruppe der jetzigen Höchst-
«Verordnunghaben von den 17 Sorten nicht weniger
15  ausländische Namen, während allbewährte

te Jnlandsorten fehlen.
x Preise non Schlachtschweinen. Nach einer neuen

urdnung des Herrn Stellvertreters des Netckiskan»«
!tonnen bet der Abnahme aller Schlachtschweuiestets
Grundpreise für je 50 Kilogramm Lebendgewicht

Mdec werden , die bisher als Höchstpreise für
Weine im Lebendgewicht von über 85 Kilogramm

"iw | eit. Damit werden für geringer gewichtige Schweine
ech!niedrigeren Höchstpreissätze aufgehoben . Diese Rege-

m tritt jedoch nur vorübergehend bis zum 30. No-
L» mber 1917 in Kraft . Der Zweck der Vorschrift ist,
** * i bic Landwirtschaft baldigst alle Schweine ohne
'chj jMcht aus die Höhe des erreichten Mastzustandes
„)«> iftoften kann, wenn ihr erlaubtes Mastfutter nicht zur
iifoi triügung steht . Dieser Fall kann, da die Gerste be-

lbguahmt ist und zur Schweinemast nicht freigegeben
' tDen kann, vielfach eintreten . Die Freigabe von Gerste

s Mast ist nicht möglich, weil der geringe Ertrag
h  it Ernte für menschliche Ernäyrungszwecke , für den

t ® Wesbedarf und die Fütterung der Arbeits - und
u chttiece Vorbehalten bleiben mutz,
ra x Zum Absatzverbot für Obstkonserven. Die
nisd acgsgesellschast für Obstkonserven und Marmeladen
äs» ht folgendes bekannt : Infolge der neuen Fassung des
Fk! -j der Verordnung über die Verarbeitung von Obst

>m« 5. August 1916 erstreckt sich das Absatzverbot für
: » dsjkpnserven nicht nur auf solche Hersteller , deren

rzcuguug im Jahre mehr als 100 Doppelzentner
tei, eträgt, sondern auf sämtliche gewerbsmäßige
el  nsteller von Obstkonserven, sowie auf solche nicht¬
ig ewer  b s m ätz ig  e n Hersteller , die im Jahre mehr
,nL iä 20 Doppelzemner Herstellen. — Als Obstkonserven

eiten: Kompottsrü -̂ te , Dunstobst , Obstmus, Obstmark,
cm ck-gsrüchte, kandierte Früchte , Gelees , Fruchtsäfte,
M wchtsirupe, Obstkraut , Dörrobst und Marmeladen , die

us Obst oder unter Zusatz von Obst oder Fruchtsäften
Mstellt sind . , , ,
I X Lorch , 17. Sept . Ein neuer Reblausherd ist m

letr, um Weinberg unserer Gemarkung festgestellt worden.
A | X Lorchhausen 18. Sept . Die Lese der Portugieser.

>d Spätrottrauben , brachte hier einen guten Ertrag bei
vji, itzczcichneterGüte der Trauben . BeiAden Verkäufen
chg Achte der Zentner Portugiesertrauben 160 Mk. Spätrot.
bä auben(Klebrol) 170 Mk
ob X Mraubach , 18. Sept . Hier hat ein Winzer die
^ fien diesjährigen Trauben verkauft. Für den Zentner
in| urbeit 130 Mk. bezahlt. Im vergangenem Jahre verkaufte

ki gleiche Winzer seine Trauben zu 30 Mk. den Zentner,
„’n *Limburg , 18. Sept. Zu dem schweren Eisenbahnun-
ges!i äck auf der Westerwaldbahn erfährt das W. Tagblatt
ch ich: Der von Westerburg kommende Personenzug, der in
B « Regel auf der Station Wilsenroth den Limburger Zug

iin« reujte, erhielt die Weisung, diesmal in Wilmenrod zu kreu-
x Der Lokomotivführer führte diese Weisung, wie die

*1 Btlidjc Untersuchung ergab, nicht aus. Als er seinen
!R| -hier bemerkte, war es zu spät. Der Zusammenstoß auf
rJ‘ it abschüssigen Strecke war furchtbar. Weit und breit
r0„:{ Ar der Anprall hörbar . In dem verbrannten Postwagen
M efanb sich der verheiratete Oberpostschaffner Johannes
cim«k»ß aus Limburg . Der Unglückliche, der eingeklemmt
Ä konnte aus seiner Lage nicht befreit werden und ver-

og«1 rannte. Der vollbesetzte Wagen 4. Klasse wurde zertrüm-
Hier wurde ein schreckliches Blutbad angerichtet.

1-ider hat sich die Zahl der Toten auf elf erhöht. Unter
!»en befand sich auch ein Feldgrauer, der auf Heimatsur
»il> sahren wollte. Im hiesigen St . Vinzenshospital wur
°>i wurden folgende Schwerverletzte, von denen zwei in
'chster Lebensgefahr schweben, untergebracht: Frau Ferger

Westerburg, Karl Schnee aus Dauborn , Heizer Josef
idimtbt aus Billmar , Maurer Stähler aus Frickhofen
>d ein Herr Kaufmann aus Thalheim.

X Vom Mittetthein , 17. Sept . Der Wasserstand
^ Rheines ist einige Tage stark gestiegen, doch ist am
-d-rrhein nicht nur Stillstand sondern bereits wieder Fallen
''«getreten. Am Mittelrhein steigt das Wasser noch, das
iich dann auch am Binger Pegel in den letzten drei Tagen
>ber einen halben Meter erhöht hat. Weiteres Steigen ist
Kr den Augenblick kaum zu erwarten wenn nicht erneute
Regengüsse am Oberrhein dem Strom wieder größere Wasser.

Mengen zuführen . Dieses schnelle Steigen und Fallen war
^irn Neckar in den letzten Wochen fortgesetzt zu beobachten
Ehrend der Main bis jetzt noch immer sich auf einer sehr
Angenehmen Tiefe gehalten hat, die den Verkehr sehr ein-
chränkt. Auf dem Rhein wurde der Schiffahrtsverkehr
»der  besten Weise aufrecht erhalten. Die Schleppzüge,
s'e Kohlen, Brikets und Koks bergwärts brachten, folgten
M) ständig und auch der Talperkehr, bei dem Erz und Holz
''V talwärls verfrachtet wurde, zeigte sich von großer
^Hastigkeit. Auf der Oberrheinstrecke zwischen Straßburg
""d Basel konnte der Betrieb nicht länger aufrecht erhalten

veurlauor war . Wie es m oer xtseu nun einmal so
acht : die sechs Personen gefielen sich gegenseitig, und
das Ende vom Liede war , datz. dieser Tage die drei¬
fache Hochzeit stattfand.

** Geistes Brot in der Form von Semmeln ist
soeben in Bayern wieder zugelassen. Wir haben aber
aar nicht nötig , um Weizengebäck zu erhalten , bis nach
Aavern au gehen . In Lippe-Detmold wird noch immer
drs schönste Weißbrot hergestellt . Das in Berlin
v-rgestellte Weizenbrot , das auch jeder erhalten kann,
hat nicht den Vorzug der weitzen Farbe , ist aber doch
recht schmackhaft.

** Gepfefferter Schwindel . Unter einem prunken¬
den Namen wurde in Frankkuxt a. Pi - tm Hause Bie-
b -raasse 10 von zwei 23—25jährigrn „Herren " und
einem „Bureaufräulein " ein Geschäft eröffnet . In
z rblretchen auswärtigen Zeitungen pries das „Haus"
seine Waren zu billigen Preisen an , besonders lenkte
es die Aufmerksamkeit auf sein riesiges Pfesfer-
loger Dem Geschäfte flogen -darob dre Bestellungen
mir so zu . Der Versand övfolgte nur gegen Voraus¬
bezahlung (DoppelsrachthrÄf ). Man riß , sich förm¬
lich um den Pfeffer . WüherNdie Firma Lange ihren
Pfeffer bezog, stellte die aufmerksam gewordene Po¬
lizei noch rechtzeitig fest. Die Herren hatten sich ein
grotzes Fuder Main fand  gekauft und schickten die¬
sen als Pfeffer in die Lande . Unmittelbar nach Ab¬
schickung der Kisten beabsichtigte das Trio auch, plötz¬
lich zu verschwinden . 20 000 Mark hatte das Trio
schon einkassiert , als die Polizei zugriff und die
Abreise verhinderte . Es handelte sich um den Kauf¬
mann Ernst Schäfer aus Lüneburg , den Kaufmann
Ernst Langer aus Hamburg und ein 16jähriges Mäd¬
chen, das als „Sekretärin " im Geschäft tätig war.

** Tragödie einer Einsamen . In Berlin wohnte
seit längerer Zeit für sich allein eine 53 Jahre alte
Auguste Hennig , die auch die Hausreinigung besorgte.
Seit sechs Wochen wurde die Frau , die den Ein¬
druck machte, als sei sie geistig nicht ganz normal,
nicht mehr gesehen . Montag erschien ein Gerichtsvoll¬
zieher , um in ihrer Wohnung eine Amtshandlung
vorzunehmen . Er fand keinen Einlaß . Ein Schlosser
mutzte öffnen , und es zeigte sich, daß die Tür von
innen nicht nur verriegelt , sondern auch mit allen mög¬
lichen Sachen verstellt war . Tie Frau lag tot auf
ihrem Bett , fast bis zum Knochengerüst abgemagert.
Es unterliegt kaum einem Zweifel , datz sie in ihrer
Hilflosigkeit verhungert  ist.», yn »er »ronveyr erimoncn. Der au, oem
Heimweg von seiner Praxis befindliche Veterinärarzt
Dr Born in Auerbach wurde von dem in einer Eisen¬
gießerei beschäftigten Arbeiter Grießer aus Bershetm
angegriffen . In der Notwehr machte er von seinem
Revolver Gebrauch und schoh den Angreifer nieder.

** Eine Reformations -OcLächtnishallc wird im
historischen Rathause zu S chm al ka ld e n eingerichtet.
Sie enthält die ' Bildnisse der protestantischen Fürsten
und Slädtevortreter , die im Schmalkaldener Bund

^rden, dagegen konnten die Schleppzüge ständig durch bis
^aßburg gelangen" •' u|juuig yuiuiiycu wenn sie auch keine vollen Ladungen
N)r aufnahmen um gegen fallendes Wasser gerichtet zu
"ü und Leichterungen zu vermeiden,

s X Ockenheim . 18. Sept . Das Wachstum an Por-
Ä 'csertrauben des hiesigen Winzervereins wurde zu 160

der Zentner verkauft.

Bon Nah und Fern.
** Eine vrcisachc, nicht alltägliche Hochzeit fand

l« Westerhvlt statt . Dort wohnte in der Zahnstraße
^genttbcr einer Kriegerwitwe mit zwei heiratsfähigen
Achtern ein rüstiger Witwer mit zwei erwachsene,:

* ®öfotcn, von denen einer zurzeit aus dem » elde

einen Vertrag mit Frankreich gegen den Deutschen
Kaiser schlossen.

Tie Frauen der defltzrnvc«' 'Stände irelscn bei
der Kriegsarbeit . Dieser Beschluß wurde nun auch in
Hannover von einer großen Frauenversammlung ver¬
kündet . Viele Frauen zeichneten sich in die ausgeleg¬
ten Listen für Ganz - und Halbtagsarbeit ein . In Be¬
tracht kommen vor allem 'Ävattatdrehereien , Flugzcug-
bmi Holzwarcnfabriken , Kabelwerke. Eine Studentin
e'-klürte über ihre Arbeit in der Munitionsfabrik:

Atan müsse allen Lebensgewohnheiten entsagen . Vor
allem bedeute die Art der -A»beit etwas sehr Schweres,
->enn man stehe nicht über der Arbeit , könne sie nicht
gestalten , sondern werde von ihr beherrscht; sie for¬
dere keine Kräfte der Seele , sondern nur der Hände.
Ein gewisser Reiz liege darin , das Tempo zu stei¬
gern Das Verhältnis zu den übrigen Arbeiterinnen
sei gut der Ton kameradschaftlich, man sei hilfsbereit,
ilnd man fühle sich in der großen Gemeinschaft wohl.
Das geist- und seelenlose Arbeiten lasse sich nur er¬
tragen durch einen festen und starken Willen , dem Va¬
terlande zu dienen ."

Unglaublich . In Horka kam spät abends zu
einer Bauerngutsbesitzerin eine Zigeunerin , die Spitzen
verkaufen wollte . Die Bäuerin fand jedoch keine Ber-
loertung daftir . Darauf sagte ihr die Zigeunerin,
daß ihrer Wirtschaft ein großes Unglück  bevorstehe,
dem sie nur entgehen könne, wenn sie ihr zehn
Hundertmarkscheine  auf neun Tage anvertrauen
würde . Unglaublicherweise tat dies die Bäuerin . Na¬
türlich blieb die Zigeunerin mit dem Gelds ver¬
schwunden.

* Eine bayerisch-schwäbische KriegSgedächtniskirche
zum hl . Heinrich soll in Neu-Ulm ersteben. Die Kirche
soll dem Gedächtins des tapferen schwäbischen Helden
gewidmet sein.

rs. « te Sa »ali »gsstervUchiett, Dte um vaS Pahr
1900 noch 20 <y<> betrug , ist auf ungefähr 15°/« gesunken.
Im Auslände steht Norwegen mit 6,8°/« am günstigsten
da , ihm folgt Schweden mit 7,2 °/«, dte Niederlande mit
9,7 «/°, Frankreich und Dänemark mit je rund 10,5°/«,
England mit 11,2 %, Italien mit 12,3%.

tf Künstlicher Pfeffer au» Neutz. Die Professoren
Staudinger und Dr . Jmmerwehr haben künstlich einen
Stoff hergestellt , den sie Piperidtd nennen und der mit
dein wirksamen Bestandteil des natürlichen Pfeffers
eine große Aehnlichkett hat . Dieser künstliche Pfeffer-
ersatz^ wird von der Chemischen Fabrik Dr . Höhn
u Co . zu Neuß a . Rh . als , mustlicher Pfeffer " in den

' v. ^ ^ 'gutachtlichen Aeußerung
die Ver-

Bedeukcu
au ' erbeben . Im Geschmck̂W " das Produkt schwächer
als der echte Pfeffer . VeL Preis beträgt etwa die
Hälfte des gegenwärtigen Preises des natürlichen
Pfeffers . Zu bemerken ist, daß sich auch die Verwen¬
dung von Paprika , der aus den Balkanstaaten in gro¬
ßen Mengen zur Verfüaung steht, als Ersatz von
schwarzem und weißem ^Pfeffer immer mehr ein-

bmgert . ^ Kartoffeskrebs wurde bet Kartoffeln aus
der Gegend von Rendsburg festgestellt. Zur Verhütung
tveiterer Ausbreitung müssen die befallenen Gelände
schnell abgeerntet werden , damit nicht dte Pilz-
w u che r u n g e n zerfaflen und die Sporen sich zer¬
streuen . Die kranken Knollen und Stauden werden
verbrannt , ebenso die Abfälle der in der Nähe kran¬
ker Pflanzen geernteter Knoflen . Wenigstens 6 Jahre
ist der Kartoffelbau auf mit Krebssporen verseuch¬
ten Feldern auSzuscken.

Neueste Nachrichten.
TU Berlin , 19, Sept . Der Ariilleriekatitpftin Flandern

dauert an . Sonst nichts wesentliches. ^ yt
TU Berlin , 20 . Sept . 1. Neue U-Boot-Eksolgt im

Atlantischen Ozean und in der Nordsee: 4. Dampfer, I
Segler und 1 Fischerfahrzeug : darunter der >tz-p>affnete eng.
lische Dampfer „Ryden Hall " mit 6400 tont,«Westtn' ! für
die englische Regierung von Montreal nach Dümoryh der
nach zweistündigem ArtilleriegefechtniedergekämPftfMrde. I
tiefbeladener Dampfer einer davon englischer̂ Nationalität
der andere dem Aussehen nach dem französW ?̂ Dampfer
..Afrinus " ferner französischer Dreimast-Radschpyer „Sadi
Carnot " mit Salzfischen nach Fecon, sowie das französische
Fischerfahrzeugeugen „Kredurant ".

2 . Eins unserer U-Boote hat am 17. Sept . in den
Hofd das französische Flugzeug D 40 vernichiet und die
3 Insassen , 2 Offiziere und Mechaniker gefangen genommen.

Der Chef des Generalstabcs der Marine.
TU Amsterdam , 20. Sept . Die Times bespricht in

einem Artikel die Friedensgerüchte in Deutschland, die nach
der Auffassung des Blattes der schwarze Rauch sind, den
die deutschen Diplomaten aussteigen lassen, um ihre wahren
Bewegungen zu verbergen, wenn sie zu einen, oder den
deren Schlag ausholen . Es sei mehr als wahrscheinlich,
daß die deutschen Diplomaten bereit sind, im Westen Zu¬
geständnisse zu machen, weil sie im Osten und Süden neue
Aussichten auf Expansion haben, die eine Folge der Schwäche
Rußlands seien. Das Blatt fürchtet offenbar, daß der eine
oder andere Ententestaat eine derartige Lösung erwägen und
als geeignete Friedensbasis ansehen könne. Die Times
malt weiter das Hirngespinst von der Bedrohung des Welt¬
friedens durch Deutschland an die Wand. Sie schreibt:
Alle Nationen , die geschworen haben, die Well von dieser
Bedrohung zu befreien, müssen sich sagen, daß . ch' diesem
Augenblick keine derartigen Pläne erwogen weche,« dürfen.

TU Amsterdam , 20. Sept . Von eiuM russischen
Abgeordneten , der heute in Stockholm aus Rußland anze-
kommen ist, vernimmt der Stockholmer Koriespondeui des
Handelsblad : Das russische Volk und dtz ichsfische Armee
sind des Krieges mehr als müde. Der Abgehrduete meinte,
deshalb werde Rußland binnen 3 oder 4 Monaten den
Mittelmächten den Abschluß eines Sondersrj»-ens Vorschlä¬
gen. Nehmen Deutschland und Oestrreich-Uugluu die Vor¬
schläge an , dann könne Rußland dem Volk und der Armee
erklären, daß sie alles getan habe, was n^ sjhren Kräften
stand, um den Frieden herbeizuführm. Der Gewährsmann
des Korrespondenten ist der Ansicht, daß ^ M TggH von
Kerenskis Macht gezählt seien. Nicht nuc'.' seitzMsiund-
heitszustand sei mehr als schlecht, sondern zNl>lgauz,Ruß¬
land lebe allgemein der Friedensgedanke, «ufc. das
russische Volk und die russische Armee oollstülidig-erschöpft
seien. ' slCS
- — - - —  ~ - -- - — — — - -- —- - -

PnmtteleWM der Geisenheim Mm -.
WTB Großes Hauptquartier .20. Sept.
“ “ Westlicher Kriegsschauplatz.

Armee des Kronprinzen Wpreiht von Boyern
3tt Flandern dauerte der starke Artil¬

leriekampf tagsüber zwischen youthouster-
wald und Lys unvermindert aiuDeuer-
stöße von wechselnder Heftigkeit// lagen
wechselnd auf einzelnen Abschnitten unserer
Abwehrzone.

Die Nacht unterbrach die KampftÜtig-
keit der Arttlleriemassen nicht.;>h

Gewaltigem Trominelfeuer om frühen
Morgen folgten mit HeÜw erden Huch den
beiderseitigen Meldungen starke, englische
Angriffe aus breiter Front , l - .

Front des deMen Kmprinzev.';
Vor Derdun griffen die Franzosen ge¬

stern Morgen und abends bei der Höhe
344 östlich Somogneux , wo sich sich mehr¬
fach schon eine blutige Schlappe geholt
hatten , wieder ohne jeden Vorteil an.

20 feindliche Flugzeuge wurden abge-
schoffen.

Dizeseldwebel Thon bracht auch gestern
2 feindliche Gegner znm Absturz.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des GeneralfeldmarsOlls Prinzen Leopold

von Bllvern.
H Bei Dünaburg , am Etochod. bei Drody
und Taraopol war der Artilleriekampf leb¬
haft.

Front des Erzherzog Josef.
3n der Bukowina griffen die Ruffen

östlich von Arogna an. Sie nrurjhen durch
unser Abwehrfeuer in ihre Grgben zurück¬
geworfen , aus denen Maschinevgeivehrseu-
er fie wieder vorzntreiben suchte.

Mazedonische Fronet
Nur im Cernabogeu lebhafte Gesechts-

tätigkeit.
(Setter alquartiermeister Lubendorff.

■«t t- .V .i



Tegt und Pflegt die KleinpresseJ

Vom Lokalblatt , vom kleinen Blatt , vom Blättchen
L .io m.ruchmul von oben herab mit Geringschätzunq ge-
te * V- € vJ ft  t 6enfü  ungerecht tote das ge? i?g-
h ‘,' 'VrC- S fcrCn» 00,11  deinen Man «. Htndenburg braucht

_ffeinen Mann , um seine Pläne zur Net tun -, de«
^aicrlattd ^ durMuführe ». Hinter der Front brauchen

bc« M-rn » um die Kriegswerkstätteü im
oai .g zu halten , uno die kleine Frau , um nicht dem
^ “ !f . Heroen , Flecktyphus zu verfallen . So ist auch

««entbehrlich , um die geistige und fitS
, )t h^ P raf, .I,fca Ji ^ erhalten im Volk Gerade

£ *. breiten Schichten des Volkes von Land und
>- radt , die den Mutterbvden bilden für die ganze na¬
tionale Macht und Herrlichkeit 9 *
- "Tn der Heimat , in der Heimat . . ." singen die
Soldaten in dem Strophenschtvanz , den sich der l̂ ute
«Md - hat gefallen lassen müssen D? s Hei'ma k
vEi chkn̂ ^ ^ ^ utschen Volksseele, ohne Ln melt-
Ll \ \ e" oder den nationalen Zusaminen-

S" , beeinträchtigen . Im Gegenteil : wer tiefe
^ .urS.eln hat rm engeren Boden der Heimat schöpft
u ^ Z ;s? 0kte ^ nd Kräfte für sein Wirk? « in die BreiteBesonderen zum Allgemeinen ! Wer

klug Ft ' pflegt der srch und seinen Genossen den Wur¬
zel echten Hermats,inn . Der Lvkalpatriotismus ist eine
? “ «' " iUK Z <,,lfi i,l9er  und mgS « zig" Uetotol' sie auch zum Fehler um. Das „kleine
Blatt gehört zum Hausrate der angestammten Ge-
"el ' der ' rz-ün ^ -f -̂ Ältliche Ergänzung zu der Kan-

der Heunatvklrche , die gedruckte Fortsetzung des Un¬
terrichts itt der Torf - oder Bezirksschule . Es gibt
lene intime Fühlung mit der näheren Umgebung ,^die
ein Weltblatt ersetzen kann. Darum sollte auch der

Abonnent der gröberen Blätter das Mimische Blatt
daneben halte .!, nicht allein für seine Hausgenossen
° '̂ /rl ! auch für sich selbst. Das Obst aus dem eigenen

unLerfrsichm ' d̂ ^ besetzten Tisch besonders lecker
hi* . ^ ^ sonders zeitgemäße Nutzanwendung ist noch

bl rt  lieben Soldaten neben dem anderen
-esestosf auch das Heimatsblatt ins Feld ; andauerno
und regelmäßig , am besten durch ein Abonnement fü-

Feldpost , das nur wenige Groschen kostet und b l -
„reude schasst. Tie örtlichen Neuigkeiten ,verden

amy au Kampsgevraus gern genosien , und ivaar vte
Anzeigen wirken dort wie Klänge von den vertrant « ,
£T ' f * » -»»« <>- » ÄÄjait . Erquickende Errnnerungen an die ^ uaend - >i,,d
î î nsiahre ; heilsame Fortspiimung der Verbindung^

®er  Kleinpresse ist die Unterstützung wirklich in
Verleger und Redakteure haben es nich!

Dkit beschrankten Mitteln sollen sie viel leisten
duiil die Kritiker legen meistens den Maßstab an bar
für die größeren Blätter passen mag £

"einen Blatt , verlangt aber recht « ab« 8.
Anelügkeit . „Reichhaltigkeit und Güt ? des Inhalts
^ .Üleinpreiie muß sich aufs äußerste anstreioei,
um in dem Wettbewerb mit den größeren , bemittel -'
lereir Organen ihren Stammsitz zu behaupten Wo

WmM .Va ' T ? » aetl" ,S " Ä * 'SE ?lK, ®“ S

5 «wüaSS
S "..Bbuehmern, mit gelegentlicher Aufgabe von An-
z<geu (Familrenanzeigen besonders erwünscht ) mit der
Aete . l.auna am Brenbeira ' am a^ ossLattliwen

Betrieb , unter Umständen auch durch die' Vermittln,^
oder Gewährung von Kredit der bli  ®
oto KtMlttmenm Auffchnmng des

K « tÄS

ÄÄ »3  L tflSÄÄÄrÄrsLÄrS
L '° bSt£ n ^% aJ!m ? « » * ' »»imigtn , o«b er für den Verleger oder den sffphr«rtr „ >.LSNL 'NutzM5tSm

dem Genteinwohl dient dem Se !matort ^̂ d-r ^ m" ^ ^
schuft, den. Stande ? L de? ßarfei , 8e alle Bvrwll

^den Ä

ff

ttcße^ sjch „IT ^Wße/zu lI ^ " darüber

Ä «r sä? b|
Srüue  schritte in

der Friedenssrage.
klohd George : Friede nicht mehr fern.

^te Londoner „ Dailt ) Mail " meldet aus Rom:
Zwischen dem Papst und Wilson hat ein eingehen-

der telegraphischer Meinungsaustausch stattgefunden.
®Cfle5ni* M den Papst sehr befriedigen  und

st Ine Umgebung in dem Glauben bestärken , daß weitere
wichtige Schritte des Papstes in der Friedensfrage
bevor,tehen . . j.̂ v f

Guardian " /melvet , daß Lloyd
, n? ' >? ortreter der Englischen Zlrbeiterunion

die Vorbedingungen für die Aufnahme
" S 0« - ° ^ ^ Wrechttrmen geäußert habe . Die wich.

'I ^ lohd Geovges werde in der Antwort-
m,m ?n 9 D,d- m ,bm  Papst zur öffentlichen Kenntnisn innen. Tie Meinung ^ lohd GeoraeS sei, daß der

unescu nicht mehr in «» absehbarer Ferne liege,
^„ttebergaligsanleiste vom Krieg zun» Frieden".

o Mst ap1.,~ w !ari lu « ^ Erzbistums Miinchen -Freising
os>k ei . ^ u^schreibe' n zur 7. Kriegsanleihe , von der

Äriinde" ' ehh Ö v ^ orhirtliche Stelle sie „mit gute »,
-st! ebergangsanleihe  vom Krieg

!um Frieden " nennen möchte.
dieser 7. Kriegsanleihe den Erfolg ' zu sichern,aus finanziellen.

T,fT c"-- F ec  wäre aber besonders in den lä nd.
^ ^«bwdeu mehr berufen als der Seelsorge.

über die Bedeutung der neuen Kriegs-
diirch kluge Belehrung aufzukläcen und imnicr

f Ilern,  daß es nicht müde werde i,n
^  Opfern fürs Vaterland und seine Söhne.

hiuYnli » tt zerstreuen,  fort UND fort darauf
Ü-azuweilen , wa» uns erwarten würde , wenn das Vater-
and durch Verlagen der notwendigen finanziellen Unter-
stutz,»g seitens hes  ganzen Volkes zu eurem vor-
i, ' ' /Ü en Friede n gezwungen wäre , der uns dem
miv-de° «f kZ nade und Ungnade  uusliefern

Hekaiinturachuttg
ifl d-° Samstag Rach.

Mittag bis 6 Uhr bestimmt und ist das Betreten der
Weinbergsgemarkung für diejenigen Personen die Fel¬
der abzuernten haben, während dieser Zeit gestattet

Geisenheim,  den 20.  Cept . 1917
Per Ma gistrat . I . V. Kremelr  Beigeordneter.

Krkauntmachung.
ftprfcS ®d la9 blr ^uß -. und Kastanienbäume <,w der
Hochha.de und an den drei Waisen kommt am nächstes

b-m

Geisenheim,  den 18. Sept . I9 t7s
_ Der Drigeordne le : Kreme «.

Kkiramitmochuttg
nulrdufcr d,r d, !chi,Amten Sjch ',!n ° und Väa ^ " ^ '
b- sNmm, und b-r-,»» « ,ch. ,„ 7z "ms,"d 7 °^ fta,tt»7"--'L d

« " ' E

„Frieden zunächst noch nicht.-
Ter nationalliberale Abg. Tr . Stresema »̂ >

in einer Versammlung in Kassel seine Ausinm? "
die Gesamtlagc dahin , daß an einen Frie ^ ^
nächst noch nicht zu denken  sei . Zwm «
laud , das den Weltkrieg heraufbeschworen k,
verschärften U-Bootkrieg so furchtbar mita^
daß Tr . Lohmann in Bremen , der Inhaber W?
reederei , und andere Sachverständige ln Hamk>...
Qiideren Hansastädten auf das bestimmtestes
haben , daß England am Ziele seiner Krästep
clngekom men  sei , nichtsdestoweniger wäre m
töricht , wenn das deutsche Volk schon jetzt
erste englische Friedensangebot irgendwie re?
wollte . Ter Kaufmann , der seiner Sache nickt
sei , nehme die erste Offerte grundsätzlich an.
°. Erst Deutschland , dann die Engländer q,
: Tie Antworten der Kriegführenden an den

gestalten sich auf sehr einfache Weise zu ein»
Frage - und Antwortsptel : Das Neutersche Burwi
fahrt , daß die Alliierten den Friedensvorschia»
Papstes nicht eher beantworten wollen , als m
M ittelmächte ihre Antwort an den Vatikan «bge

Tie Angst um Rußland.
Ohne die russische Hilfe geht 's nicht mel,r

ist »lau >lch un ganzen Auslande einig.
Slmenfa baut man nicht mehr ; denn man b
daß bei einer haloen Million Amerikanern d,,
dem Stande des Krieges kaum Erhebliches ändern 1
bert, ständig 750000 Tonnen Schiffsraum becr^
halten seien , und die können die Feinde nitfit 111

lehren . Daher jammert die halbamtliche römisch? '
buna , , „der Zusammenbruch Rußla nZ'
jtnrfe in allen Ententeländern die Sehnsucht
Frieden " - Die sozialistische „Zürcher Pos? .
oo „ besonderer russischer Seite : Die Finan:
Rnlj .aiidv wird immer grundloser . Die jünast n
erginsse bringen Rußland in eine verzweih

Die Deroute der russischen Valuta und dH
gehcinen frurssiirze der russischen Bankwcrte a„
" ".opalschen Bör,en sind die Vorboten der nicht
aiifzuhaltenden fina nziellen Kataftrovbe^

Gerichtssaüt.
p -i Mark Geldstrafe für den bamstcriidc!,
Sa «- In Bad Ktssingen ist ein Berliner Kurgast
ein Friscurgehllfe 90 Pfund Mehl für 300 Mack
kauft hatte , zu 2000 Mark Geldstrafe verurteilt
den . Der Friseur kam mit 150 Mark Geldstrafe da

, »fWeeUet“ Schleichhandel. Was der Kriea
nicht alles aa seltsamen Begriffen smroorbriluit>
Metzgergeselle Georg Heinz in  Frankfurt a
eine « Tages un Besitze von 14 Hühnern und öierSd
ußev bereit Erwerb er sich nicht ausweisen ked
und stand dcs .>a.b wegen Diebstahls vor dem doch
Schoffeiigerlcht. Heinz wollte Dia  Tiere von e:
Unbelanntett fUr 105 Mark gekauft haben . Das
recht hielt ihn der Hehlerei dafiir schuldig ; dem

kvrssen müssen, daß es im „reellen"  Schl
Handel siir 1»^ Mark keine 14 Hühner und 4 n
gebe, und verurteilte ihn zu 0 'Monaten Gesä'ig
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D'lj DEsk Söhnen und Brüdern im Fck
Zeichne Kriegsanleihe!

'̂.I.Petr7 ’s Zahn-’Praxis
Bingen a . Rh . , Neubao«aiozerstr. kiV.o

Neu! Petry ’8 Palecl-Gebisslesthdller.
Oberersatzstücke mit diesem Sauger gefertigt , halten unbe¬
dingt fest. Die Petry Pateut -Festhalter könne ., auch
in jedes alte Gebiss Oberergatzplatte angebracht u -rden.
Preise billigst ! Spezial : Goldkronen aller Systeme.
Unsichtbare Porzellan-Plomben. Schmerzloses Zahn¬
ziehen in Narkose. Füllen der Zähne und Reiuigen

nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft.

stMjliHeiULrsnL

Q o 0 Q □ DO □ □□ □ □
Statt Karten.

Die Verlobung ihrer
Tochter Susi mit Herrn
Dr.UerbertRhBinberg aus
Cieisenheim a. Rhein be¬
ehren sich anzuzeigen.
Gustav Behrendt und
FraU Anna, geh. Hellmann.
Berlin W., Kreithst,. 3.

□ 00

Meine Verlobung mit
Fräulein Susi Behrendt,
Tochter des Kgl, Han¬
delsrichters Herrn Gus¬
tav Behrendt und seiner
FrauGemahli .0  Anna geb.
Heilmann be -ehre ich
mich anzuzeijjien.
Dr. Herbert Rheinberg
z. 2. Hilfs-Marine-Irriendantur-Se-
kretär beim Reichs-Marine-Amt.
Berlin Ws, Martin-Lutherstr.13.
Geisenheim a. Rh.

Empfang findet nicht statt.
□ □□□ DODaoaDaoao

Mk Wen
für die Bedienung unserer
Fernsprech-Eiurichtnn-
grn für sofort oder später
ein möglichst in kaufmänni¬
schen Arbeiten schonbelvallilertesRölllelii

^ .. Winkel.
Ein

zu verkaufen bei
5ranz Rückert.

ZeilhMM mtf die7. Kriegsanleihe
ujeröen kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hauptkaffe (Rhein-
straße 44), den sämtlichen^Landesbanksteüen nnd Sammelstellen,
sowie den Kommiffaren „nd Vertretern der Naffauischen Lebens-verficherungsanstalt.

. Mr die Anfnahine von ( ombardkredit zwecks Linzahlung auf die
Rriegsanlelhen werden5l/8o/„ und falls ^andesbank-öchuldverschreibun-
gen verpfändet werden, 5%  berechnet.

SoDcn Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Sparkasse
zu Zeichnungen verwendet werden, so verzichten wir auf Linbaltuna
der Ail^^ ungsfrist, falls die Zeichnung bei unseren vorgenann¬
ten Zeichnungsstellen erifolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 2%  Septemberd. ) .
Ol«tSSA«uf ’t . (U B ,

Zeichnungen bis ITT. 3500.— einschl. ohne ärztliche llntersuchung
gegen̂ etne geringe Anzahlting.

Zeichnungen von M . 3500.— an aufwärts mit ärztlicher Unter¬
suchung ohne Anzahlung.

(Mitarbeiter für die Kriegsanleihe -Versicherung überall gesucht.)
Direktion der Naffanifchen Landesbank.

Hotel , Restaurant Cafe

tjotel 2 ur Gind(
Telefon Nr . 205.

Alle Sotten Ai
können täglich

Marktstraste 4 und
Kirchstrahe 18

an Gregor Pillmann ab
geliefert werden.

Bezahlt wird der aller
höchste Preis.

H . Dillmann

(Obst
Kaufe alle Sorten Obfi

sowie auch auf den Bä»'
men und zahle den höchste»
Preis.

Riiiz Mldett
eigene Arbci
mit Garn»

Mod. Ttudier -Piano
1,22 m h. 450

„ 2 Eäcilia -Piano
1,25 m h. 500

„ 3 Rhenania A
1,28 m h. 570

,, 4 Rhenania B
1 28 m h. 600

„ 5 Moguutia A
1,30 m h. 630

„ 6 Moguutia B
1,30 m h. 680

» 7 Salon A
1,32 m h. 720

„ 8 Salon4B
1,32 m h. 750

u. s. w. aus Raten ohneA
schlag per Monat 15—20 !
Kasse 5ü/0 — Gegründet 1kWilh. Müller
Kgl.Span .Hos-Piano -Fab'

Mainz.

Beludjsfiarlßi
öullillmlstepei W
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